Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


* 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Anzeigen nimmt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung entgegen 
Die achtgeſpaltene Kleinzeile koſtet je mm 10 Groſchen, aus⸗ 
würtige Anzeigen je mm 12 Gr. Reklame⸗mm 40 Groſchen. 
Bei gerichtL Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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Vor der Bildung einer nationalen Einhei 


Eine Poincaree⸗Bilanz 


Paris, Ende November 1927. 

Wohl ift die Ziffer der franzöſiſchen Arbeitsloſen. die Anfang 
März bis auf 82 000 geſtiegen war, langſam wieder auf 10 000 
geſunken. wohl ſtellre Poincaree ein Budget auf, das mit ſeinen 
rund 35 Milliarden ungefähr die Ausgaben durch Einnahmen 
decken läßt, doch wütet die Wirtſchafta⸗ und Finanzkriſe in Frank⸗ 
reich weiter und nimmt dauernd ſtärkere Formen an. Der Segen 
der Poiacaree⸗Regierung iſt brüchig geworden, und ihre treueſten 
Anhänger haben ja dadurch ihre Zweifel kundgetan, daß ſie zu 
dem letzten Budgetvorſchlag Gegenanträge einzubringen wag⸗ 
ten! Die Rechte, die es ſich gerade in den Finanzfragen ange⸗ 
wöhnt hatte. Poencaree lautlos zu folgen, har infolge des 
Nahens der Wahlen plötzlich jo ſtarke Bedenken an der 
Richtigkeit der Poincaree-Methode bekommen, daß ſie etwas 
rüchriger im Proteſtieren wird. 

' Pit welchen Hoffnungen war doch Poincarce im Juli vori⸗ 
gen Jahres von den Finanzkreiſen begrüßt worden! Damals er⸗ 
wartete man die ſofortige Stabiliſierung des Franken und 
war ganz enttäuſcht, als es Ende vorigen Jahres noch immer 
hieß, die Stabiliſierung des Franken gehe nicht von einem Tag 
auf den anderen. Jetzt hat man ſchon anderthalb Jahre ver⸗ 
geblich gewartet. Das würde man ſchließlich noch hinnehmen, 
da ja die Kursschwankungen des Franken nur minimal ſind und 
den Wirtechaftsverkehr mit dem Ausland nicht mehr ſtören, wenn 
die ſonſrigen Bedingungen eines guten Wirtſchaftslebens vor— 
handen wären. Aber leider iſt man mitten in der Kriſe, und 
das Erwachen nach dem großen Vertrauens-Traum ſcheint furcht⸗ 
har zu werden. Denn die franzöſiſche Erfahrung zeigt, daß ſich 
allein mit dem Ruf: „Vertrauen in Po'ncarce!“ doch nicht 
auf die Dauer regieren läßt, ſondern auch die Regierung ver 
pflichtet iſt. Mahßnahmen zu ergreifen, die auf einige Zeit Ruhe 
ſchaffen. Das iſt aber ſo wenig der Fall. daß der Abg. Vincent⸗ 
Auriol, der Finangſachverſtändige der Transen Oppellitiong> 
parteien bereits von einem „Kreuzzug der Gewiſſens⸗ 
biſſe“ ſpricht: „Nach zwei Jahren Ungeweßhoit und Unſicher⸗ 
heit freut man ſich noch immer, Poincaree dienen zu dürfen. 
Aber bald kommt die Müdigkeit. die Furcht, die Flucht. Gegen 
die zu ſtark angezogene Steuerſchraube beginnt man jetzt ſchon 
einen Kreuzzug, — den Kreuzzug der Gewiſſensbiſſe. Das iſt die 
Regierung der ganzen Finanzpolitik, deren Weſenskern in einer 
großen Steuerleiſtung beſteht. Wer früher jubelte, ſchimpft heute. 
Hoffentlich gehen dieſe Herren nicht ſo weit, womöglich noch uns 
So aliſten anzuklagen, daß wir dieſe Steuern geſchafſen hätten, 
und daß wir für ihre eigenen Miſſetaten verantwortlich jeien“, 

Die Ernte war in dieſem Jahr gut, für Getreide, für Kar⸗ 
toffeln, für Trauben. Aber da die Kaufkraft der Bevölkerung 
nicht mehr ſo ſtark iſt wie vorher und beſonders nicht ſo ſtark 
wie zur Zeit der Frankeninflation, miſſen die Leute auf dem 
Lande ihre Waren zu billigen Preiſen abzuſetzen ſuchen, während 
ſie ihre landwirtſchaftlichen Geräte nur weiter zu teuren Preiſen 
erſtehen können. Aehnlich hat ſich der Verdienſt der Kaufleute 
vermindert, da die importierten Nohſtoffe im Preiſe ge ftie- 
gen find, während das Publikum auch da im Geldausgeben zu⸗ 
rückhält. Und nun kommt der große Steuerdruck Poin⸗ 
carees auf die Stadt⸗ und Landbevölkerung, das heißt auf Leute, 
die ſich in der letzten Zeit ohnehin ſehr hatten einſchränken müffen. 
Das gibi die Kriſe! 

Vielleicht wäre man zufriedener, wenn Poincaree ſchon längſt 
we nigſtens einen finanziellen Geſamt⸗Geſundungsplan vorgelegt 
hätte, wenn man alſo ſchon genau wüßte wofür man letzten 
Endes zahlt. Denn natürlich wächſt auch die Furcht, alles könne 
wieder zum Fenſter hinausgeworfen fein. Poincaree hatte ja 
groß begonnen. Er hatte erſt feierlich die Nationalverſammlung 
im Auguſt vorigen Jahres nach Verſailles einberufen, um eine 
Amortiſationskaſſe zu ſchaffen. und Herriot und Painlevee, die 
beiden Linksmänner des Kabinetts, waren geduldig und geipannt 
nach Verſailles gefolgt. Die Konſolidierung der ſchwebenden 
Schuld, damit man ſich von der Inflation befreie, wie es in Ver⸗ 
failles von Leon Blum und Vincent⸗Auriol angeraten wurde, hat 
man bisher nur zum Teil unternommen. Alles, was man ſich 
damals noch in Verſailles erhoffen konnte, iſt indes in bittere 
Enttäu chung aufgegangen. Der Abg. Faure ſchreibt dazu im „Po⸗ 
pulaire“: „Viele wollen nun bereits bei dem Spiel überhaupt 
nicht mehr mitmachen. Sie wollen ſich retten, bevor der allge⸗ 
meine Untergang ganz klar wird und ſie mitverſchlingt. Aber 
das iſt unmöglich. Mit einem Peitſchenhieb, aus dem Veradgj- 
tung ſpricht, weiſt Poincaree fie wieder in die gedaldig folgende 
Herde zurück. Jetzt müſſen ſie durchhalten, bis zur Erſchöp⸗ 
fung, bis zum Purzelbaum. Da versteht man. warum dieſe 
Menſchen ſolch eine Angſt vor den kommenden Wahlen haben.“ 
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Riga. Die hier hartnäckig umlauſenden Gerüchte über einen 
Sturz der Woldemaras regierung und einen Putſch 
in Kowno haben ſich als unbegründer erwieſen. Wie feſt⸗ 
ſteht, herrſcht bis jetzt in Kowno Ruhe. Sonntag fanden ein⸗ 


gehende Beratungen aller Parteivorſtände ſtatt. Die geſamte 
litaulſche Preſſe verlangt die Bildung einer nationalen 
Eiukettsfront in Anbetracht der ernſten außenpolitiſchen 


Lage. Die Woldemarasregierung bat Fühlung mit den Chriſt⸗ 
lich⸗Demakraten und den Volksſozialiſten aufgenommen, um eine 
Koalition herbeizuführen. Vorläufig ſtößt jedoch die Bildung 
einer Kaalition auf Schwierigkeiten. 

Der litauiſche Geſandte in Moskau teilt mit, daß Rußland 
alles tun werde, um Litauen zu ſchützen, doch erwartet man 
hier, daß Rußland ſich auf Proteſtnoten beſchränken und ſellſt im 
Falle eines poluiſchen Angriffes nicht zum letzten Mittel des 
bewaffneten Einſchreitens greifen werde. Deſſen ungeachtet er⸗ 
regt es hier großes Aufſehen, daß der ruſſiſche Militärvertreter 


45. Jahrgang 


tsfront — Eine Erllärung Woldemaras 


für die baltiſchen Staaten in Kowno eingetroffen iſt, und mit 
den zuſtändigen Stellen Verhandlungen führt. 

Die Vertreter Englands und Frankreichs begaben 
ſich aus Kowno nach Wilna. Man erwartet dadurch eine En t⸗ 
ſpannung der Lage. 

Die litauiſche Geſandtſchaft beſtärigt der Telegraphen-Union, 
daß die Gerüchte über Anruhen in Kowno ganz unbegründet 
ſeien. Woldemaras verhandele außer mit den angegebenen Par- 
teien noch mit der Bauernpartei über die Bildung einer 
Koalitionsregierung. Die Verhandlungen ſtänden bereits vor 
einem günſtigen Abschluß. Alle Parteien hätten erklärt, daß ſie 
für die litauiſchen Landesverräter, die ſich in Wilna verſammelt 
hälten, nur Abſcheu empfänden. Die Gerüchte, daß letztere unter 
den Generalſtabsoffizieren in Kewno, Geſinnnungsgenoſſen hät⸗ 
ten, ſeien unbegründet. Der Ernſt der Lage habe alle Parteien 
zuſammengeſchloſſen. 


Die Braunſchweigiſchen Landtagswahlen 


Braunſchweig. Nach dem vorläufigen amt⸗ 
lichen Ergebnis verteilen ſich die Sitze im neuen braun⸗ 
ſchweigiſchen Landtag wie folgt: Sozialdemokraten 24 (191, 
Kommuniſten 2 (2), Demokraten 2 (2), Deutſchnationale 5 
10), Deutſche Volkspartei 8 (9), Wirtſchaftsverband 4 (A), 
Haus: und Grundbeſitzer 2 (0%, Braunſchweigiſch⸗nieder⸗ 
ſächſiſche Partei 0 (1), Nationalſozialiſten 1 (1), Zentrum 
und Volksrechtspartei bekommen ebenſo wie die Braun⸗ 
ſchmeigiſch⸗niederfächſiſche Partei keinen Sitz. 


Braunſchweig. Die Landtagswahlen in Braunſchweig 
haben nach bisher vorliegenden Meldungen folgendes vor⸗ 
läufiges Stimmenergebnis: 


1927 1924 
Sozioldemokraten 117 534 103 463 
Deliſchnationale 24 500 51 289 
Deutſche Volkspartei 37 400 47 520 
Wirtſchaftliche Einh.⸗Liſt 19 525 23 030 
Demokrat. Partei 12 325 14775 
Kommuniſten 12 440 12 527 
Nationalſozialiſten 9565 9479 
Braunſchw. N. S. Part. 3 310 8 791 
„ 3 935 4359 

aus: und Grundbeſ. 11 100 — 

Volksrechtspartei 4400 — 


Attentat auf Bürgermeiſter Seitz 


Wien. Auf den Wiener Bürgermeiſter Seitz wurde 
Sonnabend abend beim Wiener Nordweſtbahnhof ein Nevolver⸗ 
attentat verübt. Ein ungefähr 30 Jahre alter Mann gab ſechs 
Schüſſe aus einem Rep lver auf den Bürgermeiſter ab, der aber 
unverletzt blieb. Der Attentäter uchte zu fliehen wurde 
aber von der Menge ergriffen. 

Der Bürgermeiſter Hatte eine Begrüßungsanſprache des Br 
ſitzers des Schneepuloſtes, des bekannten norwegiſchen Schnee— 
ſchuhläufers Dagfin Carlſon, mit Glückwünſchen zur Begründung 
des neuen Sportpalaſtes beantwortet und den erſten Sprung⸗ 
veruchen hervorragender Skiläufer auf der künſtlichen Schnec⸗ 
bahn beigewehnt. 

Als er ſein Auto beſtieg, ſtürzte aus der Menge ein etwa 
30jähriger gut gekleideter Mann mit weißen Halstuch gegen den 
Wagen vor und gab ſechs Revolverſchüſſe ab. Das Auto des 


Ein Kommunſque 
der liiauiſchen Regierung 

Warſchau. Wie der „Kurjer Poranny“ aus Wilna be⸗ 
richtet. hat die litauiſche Regierung ein Kommunigque ver⸗ 
öffentlicht, in dem es heißt: 

Die Abſichtlen Polens auf Litauen beunruhigten die 
Oeffentlichkeit. In Kowno ſpreche man von einer beabſich⸗ 
tigten Bombardierung der Stadt und verlange den 
Rücktritt der Regierung. Diejes Verlangen hape aber kei⸗ 
nen Zweck, da der Rücktritt der Regierung Litauen in den 
Augen des Völkerbundes Schaden und nur für Polen gün⸗ 
ſtig ſein würde. Polen wolle ſeine Annektionspläne mit 
Rückſichl auf den Völkerbund nicht durch einen öffentlichen 
Krieg, ſondern mit Hilfe der ſogenannten Emigranten er⸗ 
reichen. Angeblich werde der Führer der von Polen unter⸗ 
ſtützten Emigranten, Pletſchkaftis auch zur Völkerbunds⸗ 
tagung nach Genf kommen. 


Das Kommunique endet mit folgenden Worten: „Es 
wird bei uns über die Notwendigleit, ſich mit Polen zu ver⸗ 
föhnen, viel geſprochen. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß weder Litauen an Polen, noch Polen an Litauen den 
Krieg erklärt hat. Da bisher keine formelle Kriegserklä⸗ 
rung vorliegt, kann auch kein Friede beſchloſſen werden. 
Polen wiederholt ſtändig ſeine freundlichen Abſichten und 
gleichzeitig macht es Pläne, Litauen zu annektieren Litauen 
hat davor aber keine Furcht. Litauen iſt kein Angriffs: 
ſtaat und hat nicht die Abſicht, Polen zu überfallen. Aber 


Bſirgermeiſters hat ſich bereits in Gang geſetzt und fuhr nach dem 
Rathaus. Der Bürgermeiſter und ſeine Begleiter blieben wie 
durch ein Wunder unverletzt. 

Der Attentäter verſuchte zu fliehen und ſprang auf 
einei vorüberfabrenden Magen der elektriſchen Straßenbahn. 
Polizeidirektor Tandler, der in Vertretung des Polizeipräſi⸗ 
denten Schober der Eröffnungsfeier beiwohnte, und mehrere Poli⸗ 


: zeloffiztere prangen über die Eittertür des Wagens dem Täter 


nach warfen ihn zu Boden und verhafteten ihn. Der Täter iſt 
der ſtellungsleſe Schauspieler Richard Strebinger. 

Wie weiter mitgeteilt wird, hat Strebinger bereits alle 
politiſchen Parteien durchlauſen, iſt vom radikalen Kommuniſten 
bei den Hitleranhängern geendet. Als Motip gibt St. an aus 
Not das Arena verüb: zu haben, um die Oeffentlichkeit auf 
ſich zu lenken. 5 


das litauiſche Volk iſt bereit, ſeinen Staat bis zum letzten 
Blutstropfen zu verteidigen. - 


Pilfudski fährt nach Genf 


Warſchau. Der „Glos Prawdy“ beſtätigt anſcheinend 
auf Grund amtlicher Informationen die Nachricht, daß 
Marſchall Pilſudski ſich zur Teilnahme an der 
Völkerbundsverſammlung nach Genf begeben werde, um 
dort perſönlich die polniſchen Argumente gegenüber den 
litauiſchen Anſprüchen auf Wilna zu vertreten. 

Die polniſche Völkerbundsdelegation wird von Warſchau 
am 2. Dezember abreiſen. Sie beſteht aus dem Außenmini⸗ 
ſter Zales ki, dem Chef der Völkerbundsabteilung, Gra⸗ 
ten Tarnowski und dem Kabinettschef des Außenmini⸗ 
ſters, SzZumtakowski. 


Po niſche Beiträge 
für die Danziger Deihbauten 

Danzig Durch eine Entſcheidung des Kommiſſars des Völker⸗ 
bundes iſt die Verpflichtung Pens zur Zahlun von 
Deichberragen für die dem peln'ſchen Kirlus gehirtgen Geländes 
an den Danziger Deichverband anerkannt worden. Diele 
Eutſcheidung ent'prich! einem im Mai geſtellten Erſuchen 
Da izigs dem gegenüber Polen den Standpunkt vertreten hatte. 
daß der pelniſche Fiskus weder für die verfloſſenen, noch für die 
kommenden Jahre Deichbeträge zu zahlen habe. 


Ruſſiſch⸗baltiſche Verkehrs konferenz 


Nach Moskauer Meldungen begann am 28. November 
in Leningrad eine Eiſenbahnkonferenz zwiſchen der Sowfet⸗ 
union. Lettland und Eſtland. Man darf wohl annehmen, 
daß Moskau dieſe Konferenz als Mittel anſieht, die eſtlän⸗ 
diſchen und lettländiſchen Intereſſen an einen Tiſch zu brin⸗ 
gen. nachdem der Abſchluß eines Vertrages mit Rußland, 
Lettland in Eitiands Augen zu einem Konkurrenten in der 
ruſſiſch⸗suropäiſchen Tranfitfrage gemacht hat. Dieſer Weit: 
bewerb, bei dem Eſtland verträglich zurückſteht, während 
Lettland ſeine natürliche Rolle als Tranſitland durch ſeinen 
Ruſſenvertrag weſentlich befeſtigt hat, hat jetzt auch zur 
Verſchiebung der Rigaer Zollunjonskonfernz zwiſchen Lett⸗ 
land und Eſtland geführt. Beachtenswert iſt hierbei, daß 
die Konferenz auf den 26. und 27. November feſtgeſetzt war. 
letzt aber nicht ſtattfindet, daß gleichzeitig aber, nur einen 
Tag ſpäter, in Leningrad eine Konferenz auf ruſſiſche Ein⸗ 
ladung ſtattfindet, bei der Lettland und Eſtland notwendi⸗ 
gerweiſe gemeinſam auf das Tranſitproblem zu ſpre⸗ 
chen kommen müſſen. Es wird abzuwarten ſein, welcher Er⸗ 
folg dieſem ruſiſchen Verſuch beſchieden ſein wird. Mit 
Eſtland ſteht Rußland gegenwärtig auf geſvannntem Fuß. 
und zwar wegen der pol enfreundlichen Tendenzen 
des neuen Außenminiſters, die nicht ohne Intereſſe auch 
für Deutſchland ſind. Aber es kann angenommen werden, 
daß Eſtland ſich einer Regelung des E’jenbahnverfehrs im 
Intereſſe ſeiner Tranſitrolle nicht verſchließen wird. 


Die Ruſſen in Genf 
Offizielle Stellungnahme am Mittwoch. 

Genf. Die Sonntag hier eingetroffene ſowjetruſſiſche Dele⸗ 
gation teilt offiziell mit, daß vor Mittwoch keinerlei Erklä⸗ 
rungen über die Stellungnahme der Delegation zu den 
n den bevorſtehenden Verhandlungen zur Erörterung gelangen⸗ 
den politiſchen Fragen abgegeben werden könnten. Die ſowjet⸗ 
ruſſtiche Delegation wird wie mit Beſtimmtheit verlautet, voraus- 
ſichtlich bereits zu Beginn der Tagung der Abrüſtungskommeſſio nein 
einer langeren grundeatzlichen Erklärung den Standpunkt der 
Moskauer Regierung zu den Genfer Abrüſtungsver⸗ 
handlungen präziſieren. Man iſt der Anſicht, daß die Delegation 
grundſätzlich die Notwendigkeit einer ſofortigen aktiven Durch⸗ 
führung der Abrüſtungsverhandlungen betonen und hierbei auf 
ihre bisherigen Erklärungen in den Vertragsverhandlungen mit 
den Nachbarſtaaten Rußlands hinwei'en wird. 

Die Abrüſtungskommiſſion wird ſich zu Beginn der Tagung 
zunächſt mit dem Briefe des Grafen Bernſtorff an London zu 
befaſſen haben. 

Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird jedoch vorausſicht⸗ 
lich von engliſcher Seite mit großem Nachdruck gefordert 
werden, daß die vorbereitende Abrüſtungskom miſſton ſich ſtreng an 
die vorliegende Tagesordnung hält und die Verhandlungen aus⸗ 
ſchließlich auf die Erledigung dieſer Fragen beſchränkt. Man 
will auf engliſcher Seite nach der Wahl des Sccherheitsaus⸗ 
ſchuſſes ſofort eine Trennung der Fragen vornehmen, die dem 
neuen Sſcherheitsausſchuß überwieſen werden ſollen und die als 
beſondere Abrüſtungsfragen weiter von der Abrüſtungskommiſſion 
zu behandeln find Man beubſichtigt ferner. den Sicherheits⸗ 
ausſchuß bereits im Februar oder März des nächſten Jahres 
unter dem Vorſitz Beneſchs zuſammentreten zu laſſen und an⸗ 
cchließend dann die Abrüſtungskommiſſion zu einem weit ſpäteren 
Zeitpunkt einzuberufen. 


Das Arkeil gegen die polniſchen Banditen 
in Frankreich 

arise Nach mehrwöchiger Dauer des Prozeſſes gegen 
bolniſche Verbrecher wurden zwe! Polen — — N * 
urteilt, und zwar Zinc zuk und Pachowski. Zwei er: 
hielten ſebenslängliche Zwangsarbeit, drei wurden zu 10 
Jahren Kerker, vier zu fünf Jahren Kerker und die übrigen 
zu vier Jahren Gefängnis verurteilt. Das einzige weib⸗ 
liche Mitglied der Bande, die während zweier Jahre beſon⸗ 
ders die nördlichſten Departements Frankreichs unſicher 
machte, erhielt acht Jahre Gefängnis. 


Die rumäniſche Oppoſition b’eibf feſt 

Bukareſt. Vinfila Bratianu hat in dem am Sonnabend 
abend zuſammengetretenen M niſterrat über ſeine Ver⸗ 
handlungen mit der ODppojition Beriht erſtattet und 
dabei mitgeteilt, daß eine Koalitkon mit der Nationalparte⸗ 
als ausgeſchloſſen gelten könne. Die Regierung hat 
heſchloſſen, daß Parlament zum 2. Dezember elnzuberufen 
at. einen neuen Appell an die Oproſitionspartei zur Bil⸗ 
dung einer Nationalen Regierung zu richten. 
Die national⸗zaraniſtiſche Bauernpartei hat beſcchloſſen, der 
Regierung endgültig bekannt zu geben, daß eine Zuſam⸗ 
menarbeil ſolange nicht möglich ſei, als das alte Parlament 
noch beſtehe. Die Oppoſition werde die Campagne gegen 
die Regierung fortſetzen. Am 4. Dezember ſoll eine große 
Oppelitionsverjammlung in Bukareſt ſtattfinden. 


L 
Restauracja Obywatelska 
(früher Exner) 

Inhaber: Karl Prochotta 
+ 
Mittwoch, den 30. November von 
6 Uhr ab 


Wilde Kaninchen- 
Puten-, Gänse-Essen 


zu dem Sie nebſt werten Angehörigen 
ergebenſt eingeladen werden. 
Der Wirt 
K. Prochotta 
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Manier, Glasſervante, Auch 
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sofort zu verkaufen. haben 


En erfragen in der Ge: 
hd 


tsſtelle dieſer Ztg. 
f Telefon 501 319 


Yräumen Sie nicht dr debe 


Zuschneide-Kursus 


und die praktische Verarbeitung nach Schneide- 
art für Kostüme, Mäntel, Kleider, Röcke, Damen- 
sportanzüge aller Art und für jede Körper- 
haltung nach dem unerreicht bestem System 


„Roussel Paris“ 


Anmeldungen täglich von 9—12 Uhr vorm, 
und 2—6 Uhr nachm. nimmt entgegen 


R. Adamski, Damenschneidermeisterin 
Siemianowice, ul. Görnicza [Bergmannstr.] 8. 
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Formulare 


Verkehrskarten 


ſind vorrätig in unſerer 


beiten Erfolg! Geſchüſtsſtelle, ul, Bytomgka 2 neben den Anlagen 


Deuſſch and muß Kolon'en hoben 


London. Im „Obferver“ betont Garvin, daß der 
Friede in Europa nie gefährdet werden könnte, wenn Gron⸗ 
Britannien, Frankreich u. Deutſchland grundſätzlich überein⸗ 
ſtimmten, ihn zu ſchütten und im Notfalle zu verteidigen. 
Eine Uebereinſtimmung zwe ſchen den drei Ländern werde 
leider durch die Art der polniſchen Grenzzlehung und den 
vollſtändigen Ausſchluß des deutſchen Volkes von über: 
leeilchen Beſitzungen unmöglich gemacht. obwohl viel kleinere 
Länder. wie Holland, Belgien und Portugal, große kolo⸗ 
nale Beſitzungen unterhielten. Wenn man den Grundſtein 
für den Frieden ernſthaft legen wolle, könne man an Dielen 
beiden Fragen nicht vorbeikommen. 


Der neue Tiranaverfrag 

Rom. Zum Abſchluß des italieniſch⸗albaniſchen Ver⸗ 
trages drückte der albaniſche Präſident Achmed Zogu 
telegraphiſch Muſſolini ſeinen Dank und den des albani⸗ 
ichen Volkes aus. Der Vertrag werde weſentlich das in⸗ 
ternationale Anſeben Albanſens heben. Alban en berge 
ein kleines aber ſtolzes Volk. eiferfüchtig auf feine Unab⸗ 
häng'gkeit und könne beſſer als manches andere Volk mit 
Befriedigung auf einen ſolchen Vertrag blicken, der ihm 
Gelegenheit gebe, feine Sigenliebe zu befriedigen 
und ſeine Ideale zu erreichen. Muſſolini ſagte in ſeiner 
Erwiderung. Italien verfolge in dieſem Vertrage nur eine 
Politik der friedlichen Zuſammenarbeit zum Schutze der 
Unverjebrtbeit, der Unabhängigkeit und des Fortſchritts Als 
baniens. Ex jei überzeugt, daß der Vertrag den Hoffnungen 
der beiden Völker entſprechen werde. Albanien könne je⸗ 
derzeit auf die Solidarität Italiens rechnen. — 
Der albaniſche Außenminiſter Vrioni drahtet an Muſſol'ni, 
der Vertrag ſichere eine lange Aera des Friedens; Muſſo⸗ 
lini antwortete daß die albaniſch⸗italien ſche Zuſammen⸗ 
arbeit auf der Baſis völliger Parität aufgebaut ſei. 


Wahlers ebniſſe aus Recklenburg 


Schwerin. Sonnag fanden in 23 Mecklenburgiſchen 
Städten Kommunalwahlen ſtatt. Nach den bishe⸗ 
tigen Ergebniſſen hat ſich in verſchiedenen Städten eine 
Verſchlebung nach links ergeben. 
Wahlbeteiligung etwa 77 Prozent. Auch aus anderen 
Orten wird ſtarke Wahlbeteil' gung gemeldet, die im Durch⸗ 
ſchnitt 80 Prozent beträgt. In Teterow haben die So⸗ 
zialdemokraten ihre Mandakszahl von 4 auf 8 erhöhen 
können, womit 10 Stimmen der Linken neun Stimmen der 
Rechten gegenüberſtehn. Auch in Eismar hat ſich das 
Kräfteverhältnis zugunſten der Linken verſchoben. 

* 


_ > in Mecklenburg⸗Strelitz fanden ge⸗ 
ſtern in verſchiedenen Gemeinden Wahlen ſtatt. In Neu⸗ 
ſtrelitz erhielt die Liſte der Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibenden 1227 Stimmen mit 6 Mandaten (5) Sozialde⸗ 
mokraten 1711 Stimmen. Mandate 7 (6) Bürgerliche Ein⸗ 
be ltsliſte (Völk DT. Nationale, DT. Volkspartei. Demo⸗ 
traten Beamte) 1614 Stimmen und 7 Mandate (10), Kom⸗ 
muniſten 289 Stimmen und 1 Mandat (0). 


Neuſtrelitz. Auch 


Baſgre S N 
SLAVIEN 


BULGARIEN 


SELL 


Wachſende Spannung auf dem Balkan 


Der Diktator Bratianu iſt eines plötzlichen Todes geſtorben und 
damit die Gefahr eines Umſturzes in Rumänien nahe gerückt. 
Der alte Venizeles iſt nach langjähriger Abweſenheit in Athen 
eingetroffen und Muſſolini hat auf den franzöſiſch⸗ſüdſlawiſchen 
Vertrag mit einem ilalieniſch⸗albaniſchen Schutz⸗ und Trutzbünd⸗ 
nis geantwortet. In London glaubt man, daß auch Ungarn an 
die'em Vertrag mit einem Geheimabkommen beteiligt ſei. 
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Sauerkohl und Kartoffeln. 


Es ladet ergebenst ein 
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Duda’s Restaurant 


Beuthenerstraße 2 


en 
NE Ad, \littwoch, den 30. d. Mis. 
0 Großes 


sühweinsthlachlen 


Dienstag, den 29. d. Mts, ab 6 Uhr Wellfleisch, 


Mittwoch, den 30. d. Mts, ab 10 Uhr vorm. 
Wel fleisch — Ab 6 Uhr abends Bratwürste. 


Wurst auch außer Haus. 
Gutgepflegte Biere. 
Der Wirt. 


Nibolaus-Lurven 


alle Sorten und Größen 


zillig zu haben in unſerer Geſchäftgſtelle, 
Beuthenerſtr. 2 bei 9. Juda. 


Saurahüffe n. Umgebung 


Befanutriamung. 
daß die 3 Rate der Zuſchläge zur Grundſtückfteuer bis zuun 
1. 12. cr. bezahlt fein muß und jede ſpätere Zahlung 2 Pro⸗ 
zent Zimen und 5 Prozent Koſten der zu zahlenden Ber 
träge im Gefolge hat. 

sis Wohltätigkeit. Der Oberhüttendirektor der Berei- 
nigten Königs⸗ und Laurahütte, Herr Georg Haaſe, hat far 
unſere Arbeitsloſen 100 Zloty geſpendet. Für die durch 
Waſſer⸗ und Sturmſchäden in Kleenpolen Geſchädigten find 
von hieſigen Vereinen weitere 98 Zloty eingegangen, ſo daß 
der bisher aufgebrachte Betrag ſchon 5 115,81 Zloty geträgt. 
Weitere Spenden werden mit Dank in der Gemeinde. aſſe 
angenommen. 

⸗i⸗ Bei den Angeſtelltenratswahlen der hieſigen Eru⸗ 
benverwaltung — Bergverwaltung — wurden eine deutsche 
und eine polnilde Liſte aufgeſtellt, die deutſche Liſte erh elt 
39, die polniſche 24 St minen. Von der deutſchen Liſte wur⸗ 
den die Herren Skorura. Gärtner und Gawron gewählt, 
während aus der polniſchen Lifte die Herren Jadwiſchok und 
Wons als Gewählte gelten. Das Reſultat der Stimmen Het 
ſich im Verhältnis zum vorigen Jahre etwas verſchoben, 
denn die deutſche Liſte hat 8 Stimmen verloren, die polniſche 
Liſte Masern 6 Stimmen gewonnen. £ 

Neueröffnung. Fräulein Schneidermeiſterin D. Adamski. 
Bergmannſtraße 8. hierſelbſt, eröffnete am 1. 12. cr. einen fach⸗ 
männiſchen Zuſchneidekurſus, in dem die Mädchen und Frauen 
rom einfackſten bis zum eleganteſten Kleine, die praktiſche Zu⸗ 
ſchneiderei für billiges Geld erlernen können. Näheres ſtiehe 
Inſerat. 

Schlachtfeſt. Im Dudas Reſtaurant gibt es am Dienstag 
Schweinſchlachten. Da es dort außer der guten Küche auch 
einen famoſen Tropfen gibr, iſt der Beſuch dieses angenehmen 
Etabliſſement zu empfehlen. Näheres ſiehe Inſekat. 

=0- Schwerer Grubenunfall. Auf der Maxgrube in Myslo⸗ 
witz erlitt am Donnerstag, den 24. gegen 11 Uhr vormittags der 
Bergmann Joſef Kusz durch herabfallendes Geſtein einen ſchwe⸗ 


ren Schädelbruch. jo daß er ins Knappſchaftslazarett Siemiano⸗ 


wice überführt werden mußte. An 
gezweifelt. 

⸗o⸗ Autrexpreß. Unſer Ort Siemianowice iſt von jeher immer 
ſtiefwütterlich behandelt worden, hauptſächlich was Berfehrs- 
einrichtungen betrifft. So gehl es uns auch wieder mit dem 
Schnellautobus der Schleſiſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft. Dicſer 
Autobus fährt von der Halteſtelle Ring in Katowice ab. Wollen 
wir Laurabütter dieſen erreichen, io müſſen wir entweder mit 
der Kattowitzer Straßenbahn um % fahren und in Alfredgrube 
15—20 Minuten warten, oder mit der Königshürter Bahn fahren 
und zum Autobus zu ſpät kommen. Das liegt aber daran, daß 
die Straßenbahnen an den Endſtalionen bis 10 Minuten ſtehen⸗ 
bleiben. aus welchem Grunde, iſt nicht bekamrt. Würden die 
Straßenbahnen pünktlich um Halb und Ganz von Siemianowice 
abfahren, dann könnte man das Exvpreß⸗Auto in Alfredgrube 
immer erreichen. Ebenso iſt es natürlich auf der Rückfahrt, nur 
iſt es in den Abendſtunden nicht angenehm und auch nicht ſicher 
genug. in Alfredgrube X Stunde zu warten. Die Direktion der 
Schleſiichen Kleindahngeſellſchaft würde ſich hier ein großes Ver⸗ 
dienst um die Lauraßütter Bürger erwerben, wenn fie ihnen hier 
entgegenkommen und die Schaffner veranlaſſen würde, pünktlich 
von der Endſtation abzufahren. Bei einigermaßen gutem Willen 
läßt es ſich ohne Schwierlakeiten durchführen. Und die Laura⸗ 
hütter würden dankbar dafür fein. 


einem Aufkommen wird 


Goltesdienſtordnung: 
Enangeliihe Kirchengemeinde Raurahütte. 


Dienstag, den 29. November. - 

1a Uhr: Vortrag im Gemeindehaus: Das Geheimnis der 
Seele. . 
St. Kreuzlirche — Siemianowitz. 

Dienstag, den 29. November. 

1. hl. Meſſe: für verſt. Michael Gajdzik, Joh. Vater. Joanna 
Lukosz und zwei Söhne und Venwandtſchaft. 

2. hl. Meile: zur hl. Hedwig für gefallene Krieger von eimi⸗ 
gen Frauen. . 

3. Hl. Meife: auf die Intention der Familie Pronobis und 
für verſt. Verwandtſckaft. 

Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Dienstag, den 29. November. 

6 Uhr: für verſt. Emilie Schier, verft. Vepwandtſchaft Schier 
und Goß. 

8 Uhr: Begräbnis des verſt. Lorenz Pakula. 
er ee 2 — 
Druck u. Verlag: Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 »gr. odp. 

Katowice, Kosciuszki 29. 
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Ein tüchtiger 
Geſchüftsmann 
weiß genau, daß ſich ſein 


Geſchäft durch eine zweck⸗ 
mäßige Reklame hebt, daher 


inſeriert 


er, um ſo am beſten ſeine 
Schaufenſter⸗Reklame zu 
unterjtüßen und zu zeigen, 
daß man bei ihm, in Laura⸗ 
hütte, ebenſo gut kauft als 
in der Großſtadt. Er inſe⸗ 
riert in dem einzigen und 
gutoverbreiteten Lokalblatt 


in der Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung 
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Die Gemeinde bringt zur Kenn enis, 
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